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Kurzfassung. Ein wesentliches Qualitätsmerkmal mehrschichtiger Bauteile ist der Verbund 
der einzelnen Schichten. Mit dem Ultraschallechoverfahren kann das prinzipiell 
nachgewiesen werden, da an jeder Grenzschicht die Ultraschallwellen teilweise sowohl 
reflektiert als auch durchgelassen werden. Aus dem Intensitätsverhältnis der 
Reflexionssignale sollte sich also eine Aussage über den Gesamtzustand erhalten lassen. 
Diese Informationen können für die Wahl und Planung von Reparaturmaßnahmen genutzt 
werden.  
In dem vorliegenden Beitrag werden zu diesem Thema zwei Fallstudien vorgestellt:  
* Verbund von Estrich auf Balkonen  
* Weiße Wanne als Dreifachwand  
Für die Messungen wurde das Ultraschallecho-Verfahren mit Transversalwellen im 
Frequenzbereich von 50 kHz eingesetzt, und zwar automatisiert mit einem 
Baustellenscanner. Die Auswertung erfolgte bildgebend in Ultraschall-Querschnitten (B-
Bilder) und Tiefenschnitten (C-Bilder). Aus dem Verhältnis der Reflexionsintensitäten an 
den verschiedenen Grenzschichten werden Aussagen über den Zustand der Konstruktion 
gezogen.  
Die aus der zerstörungsfreien Prüfung gewonnenen Aussagen wurden in beiden Fällen am 
Bauwerk verifiziert. 
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